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[ )as Semiinar zielte besonders auf die Analyse zugespitzt. Handelt sich Abals Liecbe: die
des trinitarischen Charakters dieses Bekennt- sich 1ın den Ordnungen CW.:  T, der 1ne
n1sSses und die Weise, ın der Gotteslehre und Liebe, die sich gegebenenfalls uch über die Or-
Soteriologie Rechttiäerti:  ng] einer FEinheit den hinwegsetzt, damit un! darin ihre

christliche Freiheit bewähren? »„»Lutherszusammengefa(ßt werden, Ww1e s1e ın der nach-
folgenden Bekenntnisbildung nıicht mehr be grofße theologische eıstung liegt darin, 1ne

Haustatelethik un! 1ıne Nachfolgeethik
Marınus de Kroon erläuterte das Symbolver- autflöslich miteinander verbinden und sich

staändnis Luthers, das eutlic miıt dem Inhalt gegenselt1g gleichsam bewachen lassen«
sSeINES Bekenntnisses ZU Abendmahl Bayer)
zusammenhängt (Das Wort 1st keine Deutelei, In der etzten Sıtzung lagen noch wel Be1-
sondern eın »„Machwort« Anschliefßend wurde rage ZUI Diskussion VO  — e1inNn el des auptvor-
die ekklesiologische Stellung des Bekenntnis- trages VO:  - artın Seils (»Die Sache Luthers«]
SCS5 verhandelt: Was i1st das »Ich«, das sich hier mi1t seiner Herausarbeitung der Hauptlinie des
1 Bekenntnis ausspricht? Eıne Verschränkung Bekenntnisses als das heilsgeschichtliche 1ne
persönlicher Itestamentum)] un:! inhaltlich- und zugleich dreifältige »Gebegeschehen« (zOf=-
kirchlicher Autoriıtat. tes und VO  w Dietrich Korsch 1ne Analyse der

Oddvar Jensen gab einen Überblick über die Verschränkung VO  w} Yınıta und Rechttferti-
trinitarische Struktur des Bekenntnisses. Dabei SUNs 1mM Bekenntnis. Die Diskussion tellte be
wurde eutlich, wWw1e die Iınıta inhaltlich sonders heraus, dafß bei Luther nıiıcht e1in
verstanden wird und daß eın sehr starker Nach- eintaches „Nacheinander« der trinitarischen
druck auf dem ater als fons deitatis liegt, ob Bewegung geht, dafiß das christologische Mittel-
wohl der er Artikel sehr kurz bgefaßt ist stück mıi1t seiner etonung der Geschichte der

wel ıtzungen konzentrierte sich das Versöhnung sich einerseıts ZUT Gegenwart der
Semiıinar auf das christologische Mittelstück, Vaterschaft ottes (erster Artikel) ausweıtet
und ‚WaTl anhand 1nes ausführlichen Referates und sich andererseits ZUT1 Pneumatologie I1
über »Natur und Institution« VOI Oswald Bay- ter ItL. en 1e auf welche

Im Zentrum der Erörterung standen die Be- Weıse uch außerhalb des Leuchtkreises der
deutung der Dreiständelehre, das Verhältnis Gemeinde diese sich uns gebende Liebe (sottes
zwischen den Te1 Orden und dem Orden der glaubwürdig und nicht nichtssagend der Sal
Liebe »Vber diese drey stitft vnd orden ist blasphemisc. (Auschwitz] ausgesagt und be:
der geme1line orden der Christlichen liebe«) un! werden kann
das Verhältnis bzw. die Spannung zwischen Allgemein wurde dem Wunsch Ausdruck
einer Haustaftelethik und einer Nachfolgeethik gegeben, e1ım nächsten Kongreiß sollte mehr
Die Diskussion hat sich VOI allem auf die In- eıt für die Seminararbeit ZUI Verfügung SC
terpretation und Auswirkung dieses »Vber« stellt werden.
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